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Das von der Kulturstiftung Dessau-Wörlitz
und Antje und Christophe Losfeld heraus-
gegebene Tagebuch von Georg Heinrich von
Berenhorst dokumentiert eine Reise, die die-
ser mit Fürst Leopold Friedrich Franz von
Anhalt-Dessau, seinem Bruder Johann Ge-
org, dem Architekten Friedrich Wilhelm von
Erdmannsdorff und zehn weiteren Teilneh-
mern in den Jahren 1765 bis 1768 nach Itali-
en, Frankreich und England unternahm. Be-
renhorst, natürlicher Sohn des Fürsten Leo-
pold I. von Anhalt-Dessau und in dessaui-
schen Diensten Kammerpräsident, Hofmar-
schall und Oberhofmeister, hat sich vor al-
lem als Schriftsteller über militärische Fra-
gen Bekanntheit erworben. Seine Teilnahme
an der Reise war nicht zuletzt dieser engen
Verwandtschaft geschuldet. Das ursprüngli-
che Tagebuch der Grand Tour hat er sechs
Jahre später um Reisebriefe und nachträgli-
che Kommentierungen ergänzt. Diese Quelle
ist nicht im Original, sondern nur in einem
Typoskript überliefert, das seinerseits auf ei-
ner späteren Abschrift der Anhaltischen Lan-
desbücherei Dessau beruht. Diese Abschrift
muss als Kriegsverlust gelten. Auszugswei-
se liegt sie bereits seit Mitte des 19. Jahrhun-
derts im Druck vor1 und stellt die ausführ-
lichste Quelle zu dieser Reise dar. Dass die
in der Dessauer Abteilung des Landeshaupt-
archivs verwahrte Überlieferung des anhalt-
dessauischen Fürstentums zum Themenkom-
plex in der Einleitung allerdings als „Totalver-
lust“ (S. IX) bezeichnet wird, ist nur teilwei-
se richtig. Trotz einiger Verluste liegt speziell
zu dieser Reise mit Briefen und Berichten der
Reiseteilnehmer Kottowsky und Erdmanns-
dorff eine sehr dichte Beschreibung vor.2

An gedruckten Reisebeschreibungen deut-
scher Fürsten des Aufklärungszeitalters be-
steht wahrlich kein Mangel. Das Verzeich-
nis Erfahrungsraum Europa3 dokumentiert
allein 235 Reisen der Jahre 1750-1800, die zu
einem großen Teil in Abdrucken und/oder
Editionen vorliegen. Dem Erforscher der Rei-
sekultur dieser Epoche steht also eine so gro-
ße Fülle von Quellen offen, dass die Fra-
ge aufkommt, ob eine weitere Edition von
Reiseberichten erforderlich ist, zumal Reise
und Reisebericht seinerzeit gängigen Mustern
verpflichtet waren. Die gewählte Reiseroute
folgte weitgehend den üblichen Vorstellun-
gen von einer Grand Tour, und die literari-
sche Qualität des Textes schätzte schon Beren-
horst selbst als gering ein, auch wenn einzel-
ne Passagen – wie etwa die Begegnungen mit
dem britischen Autor Lawrence Sterne – sehr
vergnüglich zu lesen sind. Auch seine Urteile
sind aufklärerisch-protestantischen Wertvor-
stellungen verhaftet und in vielen anderen
Reisetagebüchern mit geringen Variationen
wiederzufinden. Einen gewissen Reiz erhält
Berenhorsts Bericht dadurch, dass der mitrei-
sende Architekt Erdmannsdorff ebenfalls ein
Tagebuch führte, das vor einigen Jahren ge-
druckt wurde und so eine Reise in paralleler
Lektüre mit den unterschiedlichen Interessen
beider Schreiber nachvollziehbar macht.4

Die Bedeutung der hier zur Diskussion ste-
henden Quelle liegt jedoch nur sekundär in
ihrer literarischen Qualität oder in gattungs-
geschichtlichen Implikationen. Ihr Interesse
bezieht die Quelle vor allem aus der kulturge-
schichtlichen Bedeutung dieser Reise. Die be-
suchten Orte und Sehenswürdigkeiten, aber
auch die dortigen Kontakte und Erlebnisse
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und ihre Verarbeitung formten maßgeblich
den ästhetisch-politischen Horizont, vor dem
das Dessau-Wörlitzer Reformwerk entstand.
Dazu sind natürlich in erster Linie die besuch-
ten Gärten und Antiken als direkte Vorbilder
zu zählen. Beispielsweise erweist sich Beren-
horsts Vergleich der Isola Bella und der Iso-
la Madre am Lago Maggiore als sehr erhel-
lend für sein Verständnis von Gartengestal-
tung. So sind seine Einschätzungen der Tu-
riner Politik unschwer als Spiegelungen des
Regierungsstils seines eigenen Fürsten zu be-
greifen, und der häufige Besuch von Schlacht-
feldern vor allem des Spanischen Erbfolge-
krieges zeigt Fürst Franz als ganz und gar un-
pazifistischen Nachfolger seines Ahnen Leo-
pold von Anhalt-Dessau und Berenhorst als
späteren Verfasser der Betrachtungen über die
Kriegskunst. Eben diese Spiegelungen ma-
chen einen Text, der sich vordergründig auf
Süd- und Westeuropa bezieht, zu einer erst-
rangigen Quelle für die Geschichte des Fürs-
tentums Anhalt-Dessau.

Die Einleitung bietet einen knappen Über-
blick über Berenhorsts Vita sowie Erläuterun-
gen zur Genese des Tagebuchs und eine Nen-
nung der Editionsprinzipien. Eine eingehen-
de Einordnung in die Forschung zu adeliger
Reisekultur und zur Gattung der Reiseberich-
te wird nicht gegeben, ist im Rahmen einer
Edition aber auch nicht erforderlich. Sehr zu
loben ist die umfangreiche und hochwertige
Bebilderung, die durch die Aufnahme zahl-
reicher Veduten aus den Wörlitzer Anlagen
zugleich die spätere Erinnerung an diese Rei-
se in das Tagebuch integriert. Angesichts der
Vielzahl der besuchten Orte und Personen
und der Vielfalt der behandelten Materien
haben die Herausgeber auf ausufernde bio-
graphische und sachliche Erläuterungen ver-
zichtet, sondern sich häufig auf Rahmendaten
und Literaturhinweise beschränkt. Dennoch
ist es ihnen mit viel Fleiß und Sachkenntnis
gelungen, einen gründlichen und instrukti-
ven Kommentar zum Text zu erarbeiten.

Mit Rücksicht auf einen breiteren Leser-
kreis liegt der Reisebericht sowohl in der
französischen Originalfassung als auch einer
deutschen Übersetzung vor. Dass dabei das
französische Original weder über das Per-
sonenregister noch über die Anmerkungen
in den kritischen Apparat einbezogen ist, ist

zu bemängeln, zumal eine solche Integration
mit überschaubarem Aufwand hätte bewäl-
tigt werden können. Wer als Wissenschaftler
mit dem französischen Originaltext arbeiten
will, muss immer von neuem den beschwerli-
chen Umweg über die deutsche Übersetzung
gehen. So werden selbst sprachliche Proble-
me der Wiedergabe des französischen Origi-
naltextes in der deutschen Übersetzung ange-
merkt und müssen über die Datierung und
Paginierung des Typoskripts verglichen wer-
den. Dennoch bleibt zu bilanzieren, dass die-
se für die Vorgeschichte des Dessau-Wörlitzer
Gartenreichs zentrale Quelle nunmehr voll-
ständig einem breiteren Publikum zugänglich
gemacht werden konnte.
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